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  Vorwort




   




  Dieses Büchlein ist nicht für den Verstand geschrieben, dafür ist es anscheinend nicht geordnet und richtig aufgebaut.




  Es soll einfach gelesen werden, in der Beobachtung, was es in einem auslöst und dabei passiert. Der Leser soll inspiriert werden, was in ihm wirklich vorgeht, er soll und muss selber draufstoßen.




   




  Ich sage nicht wie du es lesen sollst, dass weißt Du Selbst am besten, doch halte öfters inne und lass es einfach wirken.




   




  Raus aus der Lebensvorstellung, rein ins Leben.




  Worte sind Wegweiser nicht mehr und nicht weniger.




   




  Man bleibt auch nicht an einem Wegweiser stehen, schmückt ihn und himmelt ihn an, sondern sieht, in welche Richtungen er weist, dann geht man weiter, auf seiner eigenen Reise, wo der Weg das Ziel ist.




   




  So ist jeder Schritt, jeder Moment in sich einzigartig, wenn man sich dessen bewusst ist.




   




  Mit freundlichen Grüßen




  Hans Georg Lackner




  weil Liebe ist sowieso




   




  Zum Schluss gibt es noch die Symbol Geschichte vom Indianermädchen Awenasa,




   




  Gefangen im Irrsinn




   




  Wir sind in einer Phase, die, wenn man nur genau hinsieht und hinhört, einem selber Augen und Ohren öffnet, weil es immer deutlicher wird.




  Ja, es deutet alles darauf hin, nur nicht so, wie wir es uns vorstellen.




   




  Wahre Hellsichtigkeit bedeutet, es so zu sehen, wie es ist. Wahre Hellhörigkeit bedeutet, es zu hören, was gesagt wird, nicht geredet.




   




  Wir schufen uns ein Umfeld, dass uns vom, wirklichem, Leben abhält.




  Die ganzen Medien, sei es Smartphone, TV, Radio, laute Musik etc. lenken uns vom Dasein ab.




  Es gibt kein stilles Örtchen mehr, an dem wir nicht erreichbar sind, wo wir nicht am virtuellen Geschehen teilnehmen. Stets der Blick auf das Smartphone, oder was auch schon veraltet ist, das Handy.




  Wir kommunizieren hauptsächlich nur noch virtuell miteinander, schießen Fotos von sich oder anderen, wollen Momente festhalten, doch das wirkliche Leben zieht vorüber, es bleibt der erschossene Moment.




   




  Der ständige Drang sich mitzuteilen, sei es sms oder über verschiedene Foren, Soziale Netzwerke, hält uns am laufen und doch gefangen, in der Vorstellung vom Leben.




  Ja, es ist ein ewiger Lauf von sich davon. Nur wenn man genau aufpasst und sich selber beobachtet, wird man erkennen, dass es ein laufen bleibt, Du kannst und sollst Dir nicht entrinnen. Egal ob Du den Kontinent wechselst, auf den Mond fliehst, Mars, oder eine andere Galaxie, Du nimmst Dich immer mit.




  Es scheint so, als wäre man ständig auf der Flucht vor dem Augenblick, doch was stimmt in diesem Augenblick nicht?




  Das Einzige was nicht stimmt, ist, wir sind nicht mit allen Sinnen hier und jetzt, dass ist das Einzige was nicht stimmt!




   




  Man sollte selbst genau hinsehen und hinhören, dann erkennt man schnell den Irrsinn, ja, die Sinne werden in die Irre gelenkt und wir laufen rastlos hinterher, weil, wir könnten ja irgendwann mal ankommen, welch Illusion.




   




  Die Werbung und das Umfeld suggerieren uns, dass wir erst wer sind, wenn wir das und das, oder das haben, dann sind wir ganz und glücklich. Nur ist das nichts anderes wie ein versprechen, dass nie in Erfüllung gehen kann, denn dieses Glücksgefühl ist zeitlich gebunden und somit vergänglich, es hinterlässt einen fahlen Geschmack und Ernüchterung, wie eine Droge, und es macht süchtig.




  Eine zeitlang wirkt es, doch dann brauchen wir den nächsten Schuss, Glück.




  Wir sind ständig auf der Suche nach der nächsten Kurzzeiterfüllung, nach Befriedigung, und erkennen die Täuschung nicht wirklich.




   




  Doch ist es nicht erstaunlich, wie sich alles einschleicht und zur Gewohnheit wird und wir uns beklagen, dass wir nur noch funktionieren. Wir wollen das, was andere haben, so sein wie andere sind, wir kopieren, kopieren, kopieren.
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